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Amtlicker XLcil
Extraneerprüfuuge « an den Höhere » Schule »»

1925
* * Die Prüfungen für Schulfremde (Extraneer ) an den

Höheren Schulen im Jcchre 1925 werden — gleichzeitig mit den
ordentlichen Reiseprüfungen der Wollanstalten und den
Schluß »rüfuugen der sechsstufigen Mealanstalten — gegen
Ende deö 'Schuljahres ^vor Ostern ) abgehalten werden . Gesuche
um Zulassung zu diesen Prüfungen sind mit den erforderlichen
Nachweisen — §§ 20 und 24 der Verordnung vom LI . April
1813 — im Laufe des Monats Dezember d . I . einzureichen.
Erst nach Ablauf dieser Frist einkommende oder durch nach »
trägliche Vorlage einzelner Rachweise ergänzte Gesuche wer -
den nicht berücksichtigt.

Zu den Prüfungen für Schulfremde werden nur solche
Privatschüler zugelassen werden , welche durch die Staatsan¬
gehörigkeit oder den jeweiligen Wohnsitz ihrer Eltern oder
deren gesetzlichen Stellvertreter auf Waden angewiesen sind.

Die Zeugnisse über de» genossenen Vord^rciiungsunterricht
müssen für die sprachlichen Fächer genaue Angaben enthalten
über den Umfang der Lektüre . Bezüglich der naturwissen «

schaftlichen Fächer müssen die Bescheinigungen erkennen lassen,
daß der Vorbereitungsunterricht in diesen Fächern ein expe¬
rimenteller Unterricht war und unter Benützung naturwtssen »
schaftlicher Sammlungen erteilt wurde . Für alle Fächer find
die Lehrbücher anzugeben , die bei der Vorbereitung auf die
Prüfung benützt wurden .

Die Vorbereitung der Neickstagsvvsblen
Aus den Parteien

Wie die Berliner „Zeit " mitteilt , hielt der geschäftSfichreiS«
Ausschutz der Deutschen « olkSpartei in Berlin eine Sitzung ab>
deren Hauptteil >den Borb : reilunn >en zum Wahkkavipf galt .
Bezüglich der Wahlparole herrschte völlige Einmütigkeit . Die
Deutsche Volkspartei wird den Wahlkampf selbständig führen ,
ohne Anlehnung ,«ach rechts oder links .

*
Ii , der am Donnerstag in Werlin aibgePaltenen Sitzunq des

Parteivocstandes der Dentschnationalen Bollspartei erklärte
der bisherige Parteivorsitzende , Staatsminister a . D . Hergt ,
daß er >den Parteivorsitz niederlege , nachdem die Verhanölmtgen
über die Regiernngsbildung ihr Ende gesunden hätten . Hergt
wurde wegen seiner Mißerfolge bei der Datvesabstimmung und
der Regierungsbildung besonders vom rechten Flügel der Par -
tei angegriffen . Mit der Parteiführung wurde bis zur satzungs-
Mäßigen Neuwahl der Parteiinstanzen , d . i . bis Ende dieses
Jahres , der Vorsitzende der preußischen Landtagsfraktion , Dr .
Winkler, betraut . Zugleich wurde Herr von Tirpitz einhellig
zum Mitglied der Parteileitung ernannt . Im übrigen beschäf «
tigte sich der Parteivorstand mit der Vorbereitung des am
Montag stattfindenden Vertretertages der Landesvorsitzenden.

In einer Bemerkung zu einem Artikel des „Tag "
, worin die

Frage des Wechsels in der Leitung der Deutschmationalen Volks-
Partei angeschnitten wird , erklärte es die „Kreuzzeitung " für
dringend erforderlich, daß die ??ührerfrage un^gehend erledigt
.toirb im Interesse eines einheitlichen Aufbaues der Wahlagita -
tioit Die „Deutsche Zeitung "

, die sich in einem Leitartikel
mit der gleichen Frage beschräftigt, bezeichnete den Rücktritt
Herzt 'S von der Leitung der Deutschnationalen Volkspartei
alz unabweisliche Notwendigkeit.

*
Im demokratischen Klub in Verlin wurde am Donnerstag

im Anschluß an eine Rede des Reichsmmisters a . D . Dr . Koch
über das Thema „ Neuer Wahlkampf" , in der Dr . Koch eine
ausführliche Expose über die Haltung der Fraktion in den ver¬
gangenen Wochen und über die Haltung der Partei im Wahl -
ka .npf gab, eine Entschließung angenommen , in der der Leitung
der Deutsch -demokratischen Partei Dank und Vertrauen für
die Kielbewußte Führung ausgesprochen und erklärt wird , daß
die Partei in den Machtkampf mit dem stolzen Bewußtsein trete ,
daß sie in den schweren Jckhren nach dem Kriege ihre vater »
läiMsche Pflicht im vollen Maße erfÄlt habe .

Wie mehrere Blätter melden, hat Rcichsminister Hamm der
Wahlkreisorganisation der Deutsch-demokratischen Partei für
ObeÄmhern und Schwaben, die ihn erneut die Spitzenkandi -
datur angetragen hat , bestimmt , daß er mit Rücksicht auf seine,
durch die aufreibende politische Tätigkeit der letztenHahre ange-
griffene Gesundheit die Kandidatur ablehne . Er sei jedoch be»
reit , der demokratischen Sache nach wie dor seine Kräfte zu
leihend.Wie das „Berliner Tageblatt " hört , wird der aus der de-
mokratischen Partei ausgeschiedene Professor Gerland von der
Deutschen Volkspartei an zweiter Stelle in Erfurt aufgestellt
werden.

Lohnforderungen der Gewerkschaften. Zu der Meldung eine»
Berliner Blattes , daß die Gewerkschaften IS Prozent LrHner-
höhung forderten. ben« vkt der „Vorwärts " , daß diese Nachricht
in dieser Form unzutrejfend sei. Von einen» geschlossenen Bor -
gehen aller Gewerkschaften in der Lohnfrage sei keine Rede.
Jede einzelne Gewerkschaft stimm e vielmehr selbst darüber ab-
wann und mit welchen Forderungen fie in die Lohnbewegung
eintrete . Auch von Lohnkämpfen auf der ganzen Linie , zu«
mal m Berlin , sei keine Rede.

Mirtschattliche Uimscbau
Die zweite Periode der Ausführung des Tawesgutach -

tens , die mit dem Abschluß der Reparationsanleihe ein -
geleitet wurde, hat neben der Aushebung der Rheinzoll-
grenze , die den schlimmsten Druck vom nordbadischem
Wirtschaftslebennimmt, die Räumungen gebracht , an denen
auch wichtige badische Gebiete beteiligt waren . Die Rhein -
Häfen von Karlsruhr und Mannheim sind wieder frei,
nackchem bereits seit Wochen dort als Folge des Londoner
Abkommens der Hafenbetrieb wieder in größerem Um-
fang aufgenommen hatte lverden können. Lediglich klei-
nerc französische Abteilungen blieben in den Häfen zu-
rück , die sich auch vor dem Ruhrkampf seit dem Waffen -
stillstand dort befanden. Ihre Anwesenheit wird franzö-
sisch^rseits damit begründet, daß sie die Aufgabe hätten ,
die Beschlüsse der interalliierten Schiffahrtskommission m
Köln auszuführen und zu überwachen .̂ Gegen die Anwe-
senheit dieser Kommandos hat übrigens die deutsche Re-
gierung seit langem unausgesetzt protestiert , da die beiden
Häsen nicht innerhalb der besetzten Brückenköpfe liegen
nnd die militärische Befehlsgewalt der Besatzungsmächte
im übrigen nach den: Versailler Vertrag am rechten
Rheinufer endet. Sowohl der Mannheimer und noch
mehr der Karlsruher Hafen liegen vom Rhein ab . Die
deutsche Regierung wird auf ihrer Forderung bestehen,
daß endlich auch hiev eine vertragsmäßige Regelung ein -
trete .

Der Karlsruher und Mannheimer Hafen wurden be-
kanntlich Anfang März 1923 als Repressalien gegen die
Zerstörung des Rhein-Herne-Kanals (der bald wieder
hergestellt war) besetzt und seitdem besetzt gehalten . Die
Räumung der Häsen ist zwei Tage früher erfolgt , als
nach dem Londoner Abkommen vorgesehen war . Am
22 . Oktober erfolgten die weiteren vereinbarten Räumun -
gen im Rheinland , des Gebiets von .Dortmund -Hörde,
des Gebiets von Remscheid usw ., des Bahnhofs Lim-
bürg a . d . Lahn, der Gebietsstreifen vor dem Brückenkopf
Köln, während die Räumung der sogen . Flaschenhälse,
die von der Regiebahn durchschnitten lVerden , noch Verzö-
gerungen erfährt . Diese Räumung muß aber auf jeden
Fall bis 16. November, dem Tage der Übergabe der fran¬
zösisch -belgischen Eiseubahnregie erfolgen.

*
Sehr wichtig ist es , daß der Kurs der Reparationsanleihe

an den großen ausländischen Börsen weiterhin über dem
Ausgabekurs von 92 Proz . bleibt , so wie er in Neuyork sich
auf 94 Proz . stabilisiert hat . Denn dies wird auch eins
wohltätige Wirkung auf die privaten Kreditgeschäfte
zwischen Deutschland und dem Ausland haben und die
Zinsgestaltung beeinflussen . Sind aber Auslandskredite
zu relativ niedrigen Preisen zu haben, so wird auch der
inländische Geldmarkt das spüren. Es wird hier ein« Er -
leichterung zu erwarten sein . Andererseits dürfen wir
freilich nicht vergessen, daß wir uns dadurch aufs Reue
gegenüber dem Ausland verschulden, daß die deutsche Ar»
beit so gesteigert und intensiviert werden muß , daß wir
die Abtragung der neuen Schuld in fremder Valuta vor-
nehmen können , ohne in die Gefahr einer neuen Jnfta »
tion zu geraten. Daß auf den deutschen Börsen die ver-
schiedentlich vom Abschluß der Anleihe erhoffte Belebung
am Aktienmarkt nicht eintrat , kann infofern sogar als
gutes Zeichen gewertet werden, als es für den nüchternen
Blick auf den Börsen zeugt. Die Gesundung unserer
Wirtschaft wird nur ganz langsam vor sich gehen und
in diesem Fall auch sicher auf dem Geldmarkt und dann
früher oder später in den Aktienkursen zum Ausdruck
kommen , ohne daß das rein spekulative Element mit -
gewirkt hat und ohne daß demgemäß auch jeden Augen-
blick Rückschläge drohen.

Die unmittelbare wirtschaftliche Bedeutung der Anleihe
ist chen entsprechend ihrem Verwendungszweck gering im
Vergleich zur weiteren Bedeutung, die man sich von
ihr verspricht . Sie soll ja in der Hauptsache lediglich der
Sicherung der deutschen Währung und der Finanzierung
der deutschen Reparationsleistungen im ersten Jahr des
Dawesplanes dienen . Dieser Plan wird Änderungen er-
fahren müssen, er war und ist von Anfang an als nichts
anderes als ein bei Entgegenkommen beider Parteien
unternommener Versuch, der Reparationsfrage zuleibe zu
gehen , als ein Kompromiß, als ein Provisorium anzu-
sehen, das für Deutschland nur deshalb annehmbar war ,
weil es Kautelen enthält, welche die Leistungsfähigkeit
Deutschlands zu berücksichtigen versprechen und demgemäß
die endgültigen Leistungen Deutschlands erst später festsetzt.
Richtig und loyal auf allen Seiten ausgeführt kann dieser

Versuch der internationalen Zusammenarbeit, der durch
das Zustandekommen der Reparationsanleihe erst in sein
eigentlich praktisches Stadium getreten ist, auch eine end -
gültige Lösung bringen.

*
Die Auslösung des Reichstags bringt leider Pausen in

die Fortbildung der wirtschaftlichen Gesetzgebung. In
dem dafür eingesetzten Unterausschuß des Reichstags ist
die Aufwcrtungsfrage unerledigt geblieben und so bleibt
weiter die Unsicherheit auf diesem Gebiet, die unsere
Wirtschaft empfindlich spürt . Die Frage wird wieder im
Wahlkampf ihre Rolle spielen und die Erfahrungen
sprechen nicht dafür , daß sie dadurch sachlich und zweck-
dienlich gefördert wird . Weiter erleidet die iälißsrst
notwendige große Steuerreform eine Verzögerung, wenn
auch die Hoffnung ausgesprochen werden darf , daß die
Vorarbeiten dazu trotzdem fortgeführt werden könnten.
Auch die Handelsvertragsfragen können nicht so behan-
delt werden , wie es notwendig wäre, um für die deutsche
Allgemeinheit und die deutsche Gesamtwirtschaft das
Zweckdienlichste in die Wege zu leiten. Hier, wie überall ,
wird der Wahlkampf hemmend wirken , zumal gerade auf
diesem Gebiet — es sei nur an den deutsch-spanischen
Handelsvertrag erinnert — erhebliche Gegensätze inner¬
halb der großen Wirtschaftsgruppen bestehen, überflüs¬
sig zu sagen, daß auch die Gestaltung des deutschen Zoll -
tarifs sachliche Förderung durch den Wahlkainpf nicht er-
fahren wird .

*
Daß die Teuerung , der man mit einer neuen Aktion

zuleibe gehen will , für eine Reihe von
'
Artikeln eine in-

ternationale Erscheinung ist, nicht zuletzt hervorgerufen
durch den Reichtum so großer Produktionsländer wie
Amerka, darf nicht vergessen werden . Desto schwieriger
aber ist die Lage des verarmten und außerdem mit drük-
kendsten Abgaben an seine Reparationsgläubiger belaste -
ten deutschen Volks und desto schwieriger wird es für seine
Regierenden sein, dessen Lebenshaltung zu erleichtern. Es
muß da , wo Abhilfe möglich ist, nach der Wurzel und der
Ursache der Teuerung gesucht werden , ein Herumdoktern
an den Symptomen , nur äußerlich wirksame Zwangsmaß -
nahmen werden keine Abhilfe bringen.

Die hohe Steuerbelastung ist zweifellos eines der Hin-
dernisse des Preisabbaus . Reichsminister a . D . Dr .
Gothein berechnet die Jahresbelastung der deutschen Be-
völkerung an Steuern und Zöllen mit 209 Mark pro
Kopf, während nach neuerdings von Prof . Eulenberg-
Berlin angestellten Berechnungen das gesamte Jahresein¬
kommen auf 400 M. pro Kopf (nach Helfferich betrug es
im Frieden 640 M . pro Kopf) angenoinmen wird. DaS
würde bedeuten, daß die Hälfte des deutschen Einkom-
mens durch Steuern und Zölle weggenommen wird .
Selbst , wenn die Schätzung Gotheins zu hoch ist. zeigt
dies eine ganz unerträgliche Belastung, die ihre Wirkung
auch auf die Produktion haben muß. Denn es werden ihr
dadnrch Mittel entzogen , die sie entweder auf andere
Weise unter hohen Zinsen ausbringen muß , oder eben
nicht aufbringen kann , was Betriebseinschränkungenzur
Folge hat . In beiden Fällen aber ergeben sich deutlich
sichtbare Teuerungsfaktoren . Auch die hohen direkten
Einkommensteuern der Festbesoldeten (im Frieden viel-
leicht 2—3 Proz ., jetzt 9 Proz . bei geringerem Einkom-
men) wirken in dieser Richtung , wenn man bedenkt, daß
dadurch das Sparen erschwert und reichlichere Zuflüsse an
Sparkassen usw . verhindert werden , also die Kapitalbil -
dung erschwert wird.

Hier wird es nur ein Mittel geben : weitere Sparnmtz -
nahmen in Reich, Ländern und Gemeinden und Herabset-
zung der Stenern . Gerade bei den Gemeinden kann hier
gar wohl eingesetzt werden, wenn man bedenkt, daß eine
Stadt wie Mannheim 3 Millionen Überschuß verzeichnet ,
München an 24 Millionen , Augsburg 2,3 Millionen .
Allein Ausgbnrg l>at seinen ganzen Jahresüberschuß zur
Ermäßigung der Steuern und Gebühren verwandt. Aber
auch die Reichssteuern sind zu hoch, wenn die Meldungen
zutreffen , daß ein Überschuß von 1,3 Milliarden in diesem
Jahre erzielt wird . Obendrein verzeichnet die Reichsbahn
in den letzten 10 Monaten 1,2 Milliarden an Überschüssen,
die Reichspost einen solchen von fast 50 Millionen . Ein
weiterer Abbau der Frachten, der verbilligend wirken muß,
scheint also gleichfalls möglich. Abbau der Produktions -
kosten und Frachten wirkt aber nicht nur auf die Preise
günstig ein , sondern vermindert auch die Arbeitslosigkeit.

Wegen der Höhe der Börsenumsatzstruer ist es am
Montag zu Kundgebungen an deutschen Börsen gekom -
men . Die! Banken und Bankiers stehen auf dem Stand -
Punkt , daß sie ihre Provisionen erst ermäßigen könnten.



wenn eine scharfe Herabsetzung der Börsenumsatzsteuer er»
folge . Solange dies nicht geschehe , fei die Börse im Dienst «
der Gesamtwirtschast nicht aktionsfähig , wobei es fich
durchaus nicht darum handele , die unvermeidliche Um -
Schichtung und notwendige Verringerung der Börsenbe -
sucher und des Bankpersonals zu Verbindern, son -
dem um die Belebung des deutschen Kapitalmark -
tes . Heute erfordere eine aus Kauf und Verkauf
bestehende Transaktion eines Bankkunden beinahe
das 38fache des Vorkriegsbetrages , und im Aus «
land seien 'die entsprechenden Gebühren erheblich niedriger ,
sodaß ausländische Kunden kein Interesse hätten , Effek¬
tengeschäste an deutschen Börsen zu machen, daß vielmehr
umgekehrt sich an ausländischen Börsen Märkte für deut-
sche Wertpapiere bilden , welche den deutschen Börsen
naturgemäß Abbruch tun . Auch bei Betrachtung der heute
ungleich höheren Kursdifferenzen für Tividendenpapixre
sei die Belastung eine viel höhere als vor dem Kriege . *

**

Die Inkrsttsetzung des Londoner
Abkommens

Die Rückgabe der Staatsforste «
WTB . Koblenz, 23. Okt. Durch die Koblenzer Verhand¬

lungen ist die Rückgabe der Staatsforsten an die Länderreg -e -
rungen nunmehr vollzogen. Den Abmachungen zufolge wer-
den für die Freigabe des von den Alliierten veräußerten Ho !»
zes die Staatsforstverwaltungen vom Reiche , das Reich und
die Holzfirmen aus der Pfänderkasse entschädigt werden.
Geschlagenes Holz , das veräußert ist, ist zur Abfuhr frei -
gegeben, soweit sich die Käufer durch ordnungsgemäße Hoiz-
abfuhrscheine ausweisen können.

Rückgabe von Regiezechen
WTB . Essen , 2g . Okt. Wie nunmehr endgültig feststeht ,

Vierden die Zechen Viktor, Ickern und König Ludwig am
27 . Oktober nachts 12 Uhr , d. i . im letzten Augenblick der der
französischen Regierung durch das Londoner Abkommen ge¬
lassenen Frist , von der französischen Verwaltung dem Eigen-
tümer zurückgegeben . Während die Regie über einen unbe-
schränkten Absatz verfügte , und daher die Arbeiterzahl auf Vik-
tor und Ickern von 6500 auf 10 500 und auf König Ludwig
von 6200 auf 7200 steigern konnte, müssen sich die Zechen letzt
wieder den allgemeinen Absatzverhältnissen im Ruhrbergbau
anpassen. Da diese zur Zeit schlecht sind , wird nur eine
diesen Verhältnissen entsprechende Belegschaft beschäftigt wer-
den können.
Jarees die Ausübung de« Oberbürgermeisteramtes untersagt

WTB . Duisburg , 23 . Okt. Wie wir erfahren , hat die bel¬
gische Besatzungsbehörde dem Minister Dr . Jarres die Über-
«ahme seines Duisburger Amtes als Oberbürgermeister j-ur -
zeit »ersagt . Diese Entscheidung der Belgier , welche dem Geist
pes Londoner Abkommens widerspricht, muß umsomehr be-
fremden , als die bisherigen Verhandlungen darauf schließen
ji-ßen, daß sich die Besatzungsbehörde der Rückkehr De. Jar¬
res in sein Amt nicht widersetzen würde . Die Stadt Duis -
bürg , welche durch diese Ablehnung aufs peinlichste überrascht
ist , hofft, da weitere Verhandlungen der Reichsregierung mit
der belgischen Regierung doch noch zur Rückkehr ihres Ober -
bürgermeisters in sein Amt führen werden.

Die Militiirkontrolle
WTB . » erlin , 23 . Okt. In der Woche vom 13.—18 . Okt.

wurden von der Interalliierten Kontrollkommission aufgesucht:
84 Truppeneinheiten , 31 Heeresanstalten und Vecwult .mgs-
stellen, 42 Polizeistellen und 30 Firmen - und Fabrikbetrrebe .
Außerdem fand ein nicht angesagter Besuch bei einem Trup -
penteil in Dessau statt . Unter den der Kontrolle unterzöge-
Nen Fabrikbetrieben befinden sich folgende Firmen : Auer -AG.
Berlin , Berliner Maschinenbau -A .-G . , Horm, Schwarzkopff,
Druckenmüller -Tempelhof. Hölle ' & Hensel- Wittau , Verein
Freiburger Uhrenfabritanten in Freiburg i. Schief., Hugo
Schneider A.- G . Leipzig. Phönix , Hörde, Stahlwerk Becker-
Willig- Krefeld, Mannesmannröhrenwerke in Witten usw.

Die belgisch-französischen Handelsvertragsverhandlungen ha-
ben nach einer Meldung aus Brüssel zum Abschluß _

eines
modus vivendi geführt . Frankreich erhalte eme Herab , etzung
für ben neuen belgischen Zolltarif für etwa 20 Artikel . Bel¬
gien seinerseits erhalte Befreiung hinsichtlich der Lizenzr^ -
meS, das Frankreich für sein« Ein- und Ausfuhr geschahen
habe, sowie Tarifänderungen für sechs Artikel -der belgischen
Protektion . Das Mkommen soll am 10. November ,n Kraft
treten .

Ikammerspiele im Aünstlerhaus
Strindbergabend

Zum erstenmal : Der Scheiterhaufen . Kammerspiel in 3 Akten
von August Strindberg . Iii Szene gesetzt von Felix Baumbach.

„Der Scheiterhaufen " ist eines der vier späten Strind -

bergscheu Kammerspiele von 1907, wozu auch „Wetterleuchten
gehört. Anläßlich dessen Erstaufführung im Landestheater
Juli 1923 habe ich mich grundsätzlich über das Problem
Strindberg ausgelassen. Meinen damaligen Ausführungen
habe ich nichts hinzuzufügen . ^ , w. ^ , , .

Ich will von vornhereiu betonen, daß ich die schrankenlose
Strindbergbegeifterung , die in Deutschland zu einer unkriti -

schen Strindbergmode , einem besinnungslosen Strindberg -
taumel geführt hat , nicht teile . Es gilt auch hier , den Kopf
klar zu halten . . ,

Strindberg ist ein enormer Konner , insbesondere e,n Thea -
traliker , der alle Mittel bühnenmäßiger Stimmungsregung
souverän beherrscht. Die letzte dichterische Tiefe , die Weite
und Allseitigkeit des Weltbildes in individueller , einzigartiger
und wiederholbarer sprachschöpferischer Form zum Ausdruck
gestaltet, besitzt Strindberg nicht . Sein mitreißendes , lodern-
des Temperament ist einseitig, darin liegt Stärke und
Schwäche . Strindberg bleibt immer der Monomane , dessen
angeborenes großes Talent durch nur pathologisch zu erklä-
reride Hemmungen zur Unfreiheit gebunden ist, so daß er in
immer neuen Variationen uns stets das alte autobiographische
Thema feines Leidens am Weibe und an der Welt e-inhäm -
mert . Sein Talent ist paraiioiisch oder schizophren , oder wie
immer die medizinischen Fachausdrücke lauten , gehemmt,
aber die Vehemenz, mit der sich sein eindimensionales , mono-
manisches Temperament äußert , ist so hemmungslos , daß sie
oft letzte Schleier vor tiefsten Abgründen menschlichen Seins
zerreißt , und diese vulkanisch -elementaren Ausbrüche weiß er,
wenn auch nicht mit genialer Wortgewalt , so doch mit unver -
gleichlicher bühnentechnischer Situationsgewalt zu Stimmun -
gen zu verdichten, die uns schaudernd seine Jchmarionetten
als entschleierte Lebewesen «rieben lassen . Vielleicht wirken
Strindberg » Gestalten gerade deshalb so lebendig, weil sie

politische Neuigkeiten
Stresemann über die deutsch-französischen

Beziehungen
Der Sonderberichterstatter des „Petit Parisien " hatte eine

Unterredung mit dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann ,
über die er im allgemeinen , ohne den Wortlaut von Erklä-
rungen zu veröffentlichen, berichtet:

Dr . Stresemann habe erklärt , die französisch -deutschen Be-
ziehungen hätten sich Verbeffert . Mit der fortschreitenden
Räumung des Ruhrgebietes würden sie sich noch weiter ver-
bessern . Doch gebe es in den Beziehungen der beiden Lander
etwas , was ihm mißfalle . Er beklagt sich, daß man in
Frankreich nicht vollkommen die deutsche Mentalität begreife,
die man durch französische Brillen zu betrachten pflege. Eine
Rede, die Herriot kürzlich gehalten habe, mißfalle ihm , da
Herriot gesagt habe, Deutschland müsse , um Vertrauen . e,iv
zuflößen , alles vergessen , was es angebetet habe. Ein Bruch
mit der Vergangenheit sei unmöglich. Tie Deutschen, wie alle
anderen Böller , hätten ihre Vergangenheit , die ihnen _

m
Fleisch und Blut übergegangen sei . Wie

_
könnte man letzt

vergessen , was noch vor 10 Jahren war , wie konnte man die
Entwicklung vergessen , die aus Deutschland einen soliden uns
disziplinierten Staat gemacht habe. Das augenblickliche
Deutschland bleibe seiner Vergangenheit so ergeben, wie
Frankreich der napoleonischen Epoche seiner Vergangenheit er-
geben gewesen sei . — Der Berichterstatter erklärt , Dr . Strese -
mann habe sich dahin ausgesprochen, daß augenblicklich in
Deutschland niemand , mit Ausnahme einiger Exaltierter , an
die Wiederherstellung der Monarchie denke . Viele Grunde ,
abgesehen von den internationalen Schwierigkeiten, standen
der Wiederherstellung des alten Regimes entgegen. — Schließ,
lich erklärt der Berichterstatter , nach Ansicht Dr . Stresemanns
müsse Frankreich chsi bemühen , mit den solidesten, aktivsten
und reichsten Kreisen Deutschlands zusammenzuarbeiten . Es
müsse sich für die Milieus interessieren , die in Wirklichkeit
die Hauptrolle spielten und mit denen in Verbindung treten ,
die die Nation führten , mit den Industriellen . Geschäfts-
leuten und Intellektuellen .

Frankreich nnd Deutschland
WTB . London, 24 . Okt . Der Berichterstatter der ..Times "

schreibt über ben Umschwung » der in der französischen Politik
stattfinde , und über die neue Haltung gegenüber Deutschland,
der Händedruck, mit dem General Uouraud und Caillaux bei
der Beerdigung von Anatole France sei ein Zeichen der gro¬
ßen Veränderung in der politischen Lage, die in Frankreich ein-
getreten sei und die als die Rückkehr zu den Vorkriegsverhalt -»
nissen bezeichnet werden könne . Die Bestrebungen zugunsten
Deutschlands nähmen wieder zu . Feste dauernde Abmachun-
gen mit Deutschland und wirtschaftliches Zusammenwirken
der deutschen mit der französischen Industrie , insbesondere
der metallurgischen, beginnen den hervorragenden sranzösi-
schen Staatsmännern als unvermeidlich zu erscheinen.

Das Blatt betont, daß zahlreiche politische Stimmungen und
wirtschaftliche Schwierigkeiten überwunden werden müßten ,
bevor der Gedanke einer deutsch -französischen Jndustriever -
einigung verwirklicht werden könnte, wenn dies überhaupt \t
der Fall sein werde. Bei dem augenblicklich engen Zusammen¬
hang von Politik und Wirtschaft, scheine die neue Formel der
französischen Autoritäten , wirtschaftliche Übereinkommen mit
Deutschland und besondere politische Abmachungen mit Eng-
land , ein wenig zu abstrakt. Die Bestrebungen , ein Wirt-
schaftliches Übereinkommen mit Deutschland zu treffen , wür -
den in England mit sehr großem Interesse , aber nicht not-
wendigerweise mit Besorgnis verfolgt werden. Die Anzeichen,
daß diese Bestrebungen an Stärke zunehmen , würden hei
allen Erwägungen über die wirtschaftliche Zukunft Groß -
britannienS sorgfältig in Erwägung gezogen.

Ein internationaler Stahlindustriellenverband ? Die „ Chi -
cao Tribüne " meldet aus London, man plane die Bildung
eines Verbandes aller Stahlindustriellen von Deutschland,
Belgien , Frankreich, England und Luxemburg .

Die Mandatskommission des Völkerbnndes
trat am Donnerstag unter dem Vorsitz des Marquis Theodoli-
Italien in Genf zur 5. Tagung zusammen . Der Direktor der
Mandatsabteilung des Völkerbundssekretariats Raccard erstat -
tete ausführlichen Bericht über die wichtigsten Vorgänge in
der Mandatstätigkeit seit der letzten Tagung , wobei er u . a.
erwähnte , daß verschiedene , unmittelbar an den Völkerbund
gerichtete Petitionen von Bewohnern der Mandatsgebiete
zurückgewiesen wurden , da Petitionen nur durch Vermittlung
der Mandatsmächte zum Völkerbund gelangten . Zum Schluß
seiner Ausführungen äußerte sich Raccard, der seine Demis-
sion gegeben hat, im allgemeinen über das Mandatssystem .

einseitig verzerrte Karikaturen sind , die als einzige Kunstart
durch ihre eindimensionale Übertreibung, wie schon der Phi -
losoph Timmel erkannt hat, das Leben in seiner aller Har -
monie feindlichen Maßlosigkeit kennzeichnet, in dem Menschen
den metaphysischen Grenzverächter erschauen läßt .

Alle diese positiven und negativen Eigenschaften Strindberg -
schen Schaffens offenbaren sich in seinen späten Kammer -
spielen, insbesondere auch im „Scheiterhaufen ". Nirgends hat
er genialer die Kunst einheitlicher Stimmungsballung betä-
tigt als in diesen Kammerspielen , von denen „Scheiterhausen "

zwar nicht das tiefste und reichste , aber sicherlich das drama -
tuMisch beste, weil einheitlich geschlossenste ist . Allen Kenn-
zeichen Strindbergscher Dramatik begegnen wir hier : Die Ehe-
tragik der an einander Gesesselten, die sich hassen und doch
lieben , wobei allerdings gemäß Strindbergs antifemininer
Grundrichtung das Weib den Großteil des Hassens trägt ; die
Mutterschuld, die ihr Kind verkümmern läßt , wird hier noch
stärker geschildert wie 1892 in dem Einakter mit dem ironisch-
bitteren Titel „ Mutterliebe "

, auch „Der Scheiterhauifen" hieß
in gleicher Ironie ursprünglich „Pelikan "

; das Erbsünde -
Problem, in dem der sechzigjährige Strindberg seinen Weibes-
haß auf beide Geschlechter erweiternd mildert und verewigt ;
der eindringende Fremdling , dem hier der Sohn in der Rolle
des Entlarvers entgegengestellt wird ; ja , alle stofflichen
Einzelheiten schizophrener Erfahrung wie das Geheimnis -
volle , das Erscheinungen-Sehen und Geräusche- Hören , die
schreckende Geisterwirkung des Windstoßes bis zum Kenn-
zeichen des schlechten Effens als Auswirkung des Hasses und
der Ichsucht.

Gerade diese Materialien seiner schizophrenen Erfahrung
verwendet Strindberg zu einer gewaltigen einheitlichen Stim -
mungserzeugung . Hier ist jede szenarische Bemerkung zu-
gleich Glied seiner dramatischen Gestaltung . Der Regisseur
ist dadurch gebunden. Wenn diese Stimmungsmittel nicht
vollkommen zur Auswirkung gelangen , so wird das Werk da-
durch beeinträchtigt . Die? war der Fall bei der Aufführung
im Künstlerhaus . Doch trifft die Schuld einzig und allein
die mangelhaften Bühneneinrichtungen im Künstlerhaus und
keineswegs den Regisseur, als welchen wir uüt Freuden Felix

Er wies auf die Borwürfe hin , dte gegen das Mandatssystem
erhoben würden , das unter falscher^ Humanitätsflagge nur die
AuSbeutungslust gieriger Ausbeuter und Eroberer und ver-
schleierte Sanktionen verberge. Wenn diese Vorwürfe zu-
treffen würden , würde der Völkerbund sein Ansehen ein»
büßen . Wenn das Mandatssystem sich aber im Gegenteil
immer mehr als eine verantwortungsvolle Vormundschaft
über zurückgebliebene Völkerschaften betätigen würde, dann
würde der Völkerbund und damit der Frieden daraus den
größten Nutzen ziehen. Raccard betonte dabei, daß zwischen
dem Völkerbund und den Mandatsmächten ein unangreis -
bares Band bestehe , nämlich der Jahresbericht , den die Mächte
der Kommission erstatten , und daß dank der Bemühungen der
Kommission dieses lockere Band sich jedes Jahr befestigt habe.
Also sei die Bedeutung der Kommission des Völkerbundes
darin zu sehen , daß die freien Geister mehrerer Mitglieder -
staaten und auch besonders mehrerer freier größerer Länder ,
die dem Völkerbund noch nicht angehören , diese Arbeiten mit
Aufmerksamkeit und Sympathie verfolgen.

Zur Berichterstattung über das Palastinamandat wird der
englische Oberkommissar Sir Herbert Samuel persönlich nach
Genf kommen. Die Berichterstattung und Beratung über die
Berichte der einzelnen Mandatsfragen findet unter Ausschluß
der Öffentlichkeit statt .

"

Im württembergischen Landtag
wandte sich am Donirerstag Staatspräsident Bazille bei .den
Etatsberatung gegen die von sozialdemokratischerund kommuni-
solcher Seite gegen die Regierung gerichteten Angriffe . Er
bezeichnete die Reichstagsauflösung als ein Unglück. Weiterhin
rechtfertigte der Staatspräsident die der Berliner Gesandtschaft
gegebenen Instruktionen für die Abstimmung über die Dawes -
sesetze und ben deutsch-spanischen Handelsvertrag , sowie die
Abberufung des früheren württsmbergischen Gesandten Hilden-
brand , die in aller Form zu Recht erfolgt sei, aber nicht aus
politischen Gründen , sondern weit Hildenbrand für die Er -
füllung seiner Verpflichtungen nicht die notwendige fachliche
Ausbildung besaß. In fünf aus den Akten ersichtlichen Fäl -
len habe fich Hildenbrand ein instruktionswidriges Verhalten
zu Schulden kommen lassen . So seien die Bestimmungen über
Versammlungen im Gesetze zum Schutze der Republik zuswn -
degekomaneii !, weil Hildenbrand instruktionswidrig abgestimmt
habe . — Während der Rede des Staatspräsidenten kam es wie»
derholt zu lärmenden Kundgebungen. Abg . Dr . Hieber (Dem .)
nahm als früherer Staatspräsident Hildenbrand in Schutz und
erklärte , idurch Hildenbrand sei keinerlei Unheil angerichtet
worden . Er habe auch zu einer disziplinaren Verfolgung kei-
nen Anlaß gegeben. Staatspräsident Bazille erwiderte , «daß
auch das frühere Staatsministerium die Abberufung Hilden,
brands evwogen̂ habe.

Die deutsch-belgischen Wirtschaftsverhandlunge » sind, wie
seinerzeit gemekdet , vor einigen Wochen unterbrochen worden,
um den beiderseitigen Delegationen Gelegenheit zu geben, mit
ihren Regierungen wegen Klärung einzelner Verhandlungs -
punkte in Verbindung zu treten . Wie WTB . hört , ist nun »
mehr vereinbart worden, die Verhandlungen am 10. November
in Berlin wieder aufzunehmen .

Haftbefehle gegen alle ehemaligen kommunistischen Reichs-
tagSabgeordneten . Die Berliner „ Rote Fahne " teilt mit , daß'
gegen alle 02 kommunistischen Abgeordneten Haftbefehle aus
Anordnung des Staatsgerichtshofes erlassen seien. Außerdem
erklärt das Blatt , daß im Verlage der Jugendinternationale
und allen anderen kommunistischen Buchhandlungen HauS-
suchungen stattgefunden haben. Höllein, der bisher in Moabit
sich befunden hat , soll nach Leipzig überführt worden sein.

Der Berliner Gemeindearbeiterstreik vermieden . Wie die
Berliner Blätter berichten, wurde das Abkommen, das zwischen
den Verbänden der Gemeinde- und Staatsarbeiter und der
Direktion der Berliner Gas - und Wasserwerke getroffen wurde,
in einer Urabstimmung angenommen . Gegen die Annahme
stimmten nicht ganz 3K Prozent der Belegschaften. Damit
ist der Streik vermieden.

Die südslawische Regierungskrise hat sich kompliziert, nach-
dem die Kroatische Bauernpartei unter dem Vorsitz von Ra»
ditsch eine Entschließung angenommen hat . die es auf das
schärfste verurteilt , daß die Krone unmittelbar oder mittelbar !
auf das Parlament und auf die Wahl seines Präsidenten Ein»
fluß genommen habe, wodurch der Schwerpunkt des öffent¬
lichen Lebens aus dem Parlament 'herausverlegt und ein
persönliches und absolutistisches Regime eingeführt werde. Der
Antrag spricht sich für die Fortsetzung der VerstandigungSpoli -
tik zwischen Serbien und Kroatien , sowie für die Bildung
einer Konzentrationsregierung aus , jedoch unter der Bedin -
gung , daß eine solche Regierung sofort Neuwahlen austreibe
und 'deren Freiheit garantiere .

Baumbach nach langer Krankheit wieder begrüßen durften .
Was mit den vorhandenen Bühnenmitteln zu erzielen war ,
hat er geleistet, und wenn er zu Beginn des Stückes noch
eine symbolische Szenenbeleuchtung schuf, so hat er mit
großem Geschick von vornherein das Stück über die ihm an -
haftende naturalistische Sphäre hinausgehoben . Für alles
Szenische verdient er unseren vollen Dank.

Was bei seiner Inszenierung zum Einspruch reizt , ist die
innere Regiejührung . D'er Kammerspielcharakter war in Ver«
gessenheit geraten , denn dieser liegt nicht nur in der räumlichen
Beschränkung der Kleinbühne , sondern vor allem in der Däm -
pfung von Sprache , Gestus und Mimik, in dem was >das Kam-
merspiel nach Strindbergs Wort zum Flüstertheater macht.
Die Art , wie die Darsteller sprachen und spielten, war dem
Rahmen des großen Schauspiels im Landestheater angemessen,
aber nicht dem Kammerspiel im Künstlerhaus . Zu schreiend
im Kinosinne war auch die Schlußszene, die die beiden Darstel -
ler in grellste Beleuchtung in die Bühnenmitte stellte, so daß
das Publikum jede kleinste Einzelheit des überreichen Mienen -
spiels ihrer voll zugekehrten Gesichter verfolgen mußte , wie aus
der Filmleinwand .

Unter diesem grundsätzlichen Fehler der Regieführung lit»
ten not Mich auch die Einzelleistungen der Darsteller . Einzig
und allein Mel . Ermarth bot als die Mutter eine gang große,
reife Kaminerspielleistung. Sie wußte mit ihrer überragenden
Kunst trotz und gerade wegen ihrer Dämpfung stärkste Wir -
kung auszulösen . Ohne die Reichhaltigkeit ihrer Spiel - und
Ausdrucksnuancen irgendwie zu behindern , schuf sie eine d-urch-
aus einheitlich geschlossene Gestalt in nie durchbrochenemKam-
merspielstil .. Bei Bruno Hübner trat das deutliche Bestreben
in Erscheinung, die Figur des Sohnes einheitlich aufzubauen
und man konnte auch mit seiner Grundausfassung durchaus
zufrieden sein. Aber in der Ausführung passierte es ihm wie»
berholt, daß er diese Grundlinie verließ und plötzlich einen an»
deren, sei es nun älteren oder schärferen oder stärkeren Chat»
rakter spielte. An seinem Spiel , das streckenweise vollkommen
kcunmerspielartig war , offenbarte sich besonders der gerügte
Mangel in der Regieftihrung . Das überreiche Mienenspiel in
der Schlußszene wurde schon erwähnt ; besonders in Erschei-



Der Prozeß gegen die Organisation Consul
Im Prozeh gegen die Organisation Consul vor dem Staats »

gerichtLhof zu Leipzig wurde am Donnerstag die Vernehmung
der Angeklagten abgeschlossen.

Der Angeklagte Hoffmann ervärte auf Befragen des Bor -
sitzenden , daß er mit dem Rathenau - und dem Scheidemann -
Attentat nichts zu tun habe . Dem schlössen sich auch die an -
deren Angeklagten an . Über den geheimen Charakter ^

der
Organisation Tonsul befragt , sagte der Angeklagte Müller ,
daß der von ihm entworfene Teil der Satzungen sich auf di«
Aufgabe bezogen habe , einen militärischen Verband auszu -
stellen , der geheim bleiben mutzte . Die Satzung hätte nur
deshalb Aufsehen erregt , weil Wirth im Reichstag sie heftig
angegriffen und Scheidemann von Mordorganisation ge-
sprachen habe . — Der Borsitzende betonte , daß der Verdacht
des Bestehens einer gewissen M »rdzentrale wohl begründet
war ; denn TiUeffen und Schulz seien unter Killinger tätig
gewesen . — » röhren , der , wie auch der Angeklagte Mahn mit
Schulz und Tillessen bis April 1921 bei einer Regensburger
Firma tätig war , will Anwerbungen für Oberschlesien vor -
genommen haben , bestreitet aber seine offizielle Zugehörigkeit
zur Organisation Consul .

In der Nachmittagssitzung wird zunächst der Angeklagte
Frh . Zedktz -Neukirch vernommen , der bestreitet , mit der Oc -
ganisation Consul in Verbindung gestanden zu haben . Eine
andere Frage , als den polnischen Aufstand in Oberfchlesien , gab
es damals nicht . Der Angeklagte Ehretraut , der die Bezirks -
leitung in Berlin übernommen hatte , sagt aus , daß unter
den Grenzsoldaten große Erbitterung geherrscht habe , da sie
sich in ihren Hoffnungen enttäuscht sahen . Der Rechtsanwalt
Lütgebrune macht darauf aufmerksam , daß der ehemalige
Reichswehrminister Noske selbst die Mißstimmung als berech -
tigt anerkannte . Der Angeklagte Viebig sagt aus , er habe
seine Aufgabe als rein militärisch aufgefaßt

'Kurze Nscbricbten
Der deutsche Botschafter in PariS , v . Hvesch, ist gestern mit -

tag vom Ministerpräsidenten Herriot empfangen warben , mit
dem er sich über Fragen , die die Ausführung deS Dawespla -
neS betreffen , unterhielt .

Öffentliche Fürsorge . In seiner Vollsitzung am Donners -
tag verlängerte der Reichsrat bis zum 1 . Dezember die Gel -
tungsdauer der Grundsätze für die Voraussetzungen , die Art
und das Matz der öffentlichen Fürsorgeleistungen , die am
27 . März 1924 aufgestellt worden sind .

Der Deutsche Landwirtschaftsrat hat auf seiner autzerordent -
lichen Vollversammlung einstimmig beschlossen zu fordern , daß
die Errichtung einer landwirtschaftlichen Kreditanstalt ,
wie sie in § S des Gesetzes über die Goldnotenbank
vorgesehen ist , unverzüglich und in innigster Anlehnung an die
erfolgte Umgestaltung der deutschen Rentenbank vorgenom -
men werde .

Das neue Journalistengesetz . Der im Auftrag des Reichs -
Ministers deS Innern ausgearbeitete Entwurf eines Journa -
listengesetzes ist jetzt den Spitzenverbänden der Presse zur Be -
gutachtung übersandt worden .

Die Miete in Preußen . Der preußische Minister für Volks -

Wohlfahrt hat die Miete für November wiederum auf 66 Proz .
der reinen FriedenKmiete festgesetzt.

Im bayerischen Landtag wurde die Etatsrede des Finanz -
Ministers von den Mehrheitsparteien mit starkem Beifall auf -
genommen . Präsident Königsbauer teilte sodann mit , daß 'die
Etatsdebatte nqch den Beschlüssen des Ältestenrates auf un -
bestimmte Zeit zurückgestellt werbe , um den einzelnen Fraktio -
neu Gelegenheit zum Studium des Etats zu geben . Die
nächste Sitzung wurde auf den 4 . Nov . einberufen .

Verurteilung der Leipziger Bolkszeitung . Der Redakteur
der „ Leipziger Volkszeitung "

, Ernst August Frenze !, wurde
vom Leipziger Amtsgericht wegen Verstoßes gegen § 21 7 u . 8
des Preßgesetzes zu 2 Monaten Festungshaft verurteilt . Die
Öffentlichkeit war wegen Gefährdung der Staatssicherheit
wahrend der Verhandlung , wie auch bei der Begründung des
Urteils ausgeschlossen . Die unter Anklage gestellten Artikel
bezogen sich auf die Borgänge im sächsischen Landtag .

Der Erzbergermürder . Wie der „Pester Lloyd " berichtet ,
befindet sich Schulz -Förster noch immer in Polizeihaft in Bu -

dapest , obwohl es schon entschieden ist , daß er aus Ungarn
ausgewiesen ist und abgeschoben wird . Hiermit habe es je -
doch seine Schwierigkeiten , da keines der Nachbarländer ge-

neigt ist , Schulz -Förster zu übernehmen . Es wird , so schreibt
das erwähnte Blatt , nichts anderes übrig bleiben , als Schulz -

Förster in einem Jnternierungslager unterzubringen .

Die belgische Antwort auf daS deutsche Memorandum zum
Völkerbund ist überreicht . Die Antwort unterscheidet sich un

wesentlichen nicht von der französischen und englischen und

lehnt , obgleich sie auf eine Zulassung hinausläuft , das Recht

numg trat der Regie fehl er in der Szene , 'da er nach der Lektüre
des Anklagebriefs des toten Vaters gegen die Mutter tn wil¬

dem Wut - und Schmerzparoxysmus sich schreiend aus das

Lager wirft , um mit den ersten artikulierten Lauten uns als

der Mutter furchtbare Schuld zu verkünden , daß . sie die Milch
abgerahmt hatte . Eine derartige Diskrepanz von Ursache und

Wirkung wirkt nicht mehr erschütternd , sondern geradezu gro -

tesk . Alfons Kloeble als Eidam Axel übertraf Hübner in

der einheitlichen Durchfuhrung einer plastisch gesehenen und

charakterologifch richtig erfaßten Gestalt ; er - blieb aber hinter
ihm insofern zurück , als er auch nicht einmal den Versuch
machte , einen eigenen Kmnmerspi .elton zu sin 'den und daher
dauerild gvimafsierend wirAe . E . Murhammer war schon in

Erscheinung glaubhaft als unauszewachsenes Geschöpf . Sie kam

auch im Kammerspielstil Mel . Ermarth noch am nächsten ; das

zeigte sich insbesondere in der erwähnten Schlußszene , wosie ,
im Gegensatz zu ihrem Partner Hübner . weit mehr ihr Mie -

nenfpiel beherrschte und sparsam disziplinierte . Dagegen schien
ihr jode einheitliche Grundausfassung ihrer Rolle zu fehlen , so
daß sie immer nur die Augenblicksstelle spielte , wobei sie man -

ches zwar ganz gut machte , aber mangels verbindender einheit -

sicher Linienführung , worin doch das eigentlich Gestailtschöpfe -

rieche liegt , die Rolle taleidoshapartig zerjlattern ließ . Zum
Schlüsse sei noch Else Roorman als Dienerin evloähnt , die ,
in ihrer Episodenrolle , allein , von allen Darstellern Mel . Er -

marth ebenbürtig zur Seite trat . Prof . Dr . Karl Holl .

Die Krebserreger . Donnerstag vormittag begann im Kaiser -
Friedrich - Haus in Berlin die vierte Tagung der Gesellschaft
für Verdauungs - und Stoffwechselkrankheiten mit Vorträgen
der Geheimräte von Wassermann und Blumenthal über die
Diagnostik des Krebses im Bereiche des Verdauungskanals .
Blumenthal berichtete , daß es ihm gelungen sei, drei verschie¬
dene Bazillen zu finden und in Reinkultur zu züchten , die als
KrebSerreger angesehen werden können . Wenn eine Krebs -
geschwulst sich entwickelt , sei allerdings der Zusatz von Räz *
Mitteln nötig . Wenn Krebs entstehen soll , müßten inners
Disposition und von außen kommender Reiz zusammen -
wirren .

des Reiches auf irgend ein Privilegium oder Begünstigungs -
maßnahmen ab .

Abg . Osann f . Der hessische Landtagsabg . und frühere
ReichstgHsabg . Dr . Osann ( Deutsche Bolkspartei ) ist , wie aus
Darmstadt gemeldet wird , gestorben .

Der französische Ministerpräsident Herriot hat gestern den
Generalagenten für die Reparationszahlungen , Parker Ml -
bert , in Anwesenheit des französischen Finanzministers emp -
fangen . Herriot verhandelte auch später mit dem französischen
Delegierten bei der Reparationskommifsion Louis Barthou .

Badischer Teil
Zur « Sumung der Düken von flDannbeim

und Karlsruhe
Auf das Telegramm des Reichskanzlers Dr . Marx an-

lätzlich der Räumung 5er badischen Häfen Karlsruhe und
Mannheim hat Staatspräsident Dr . Köhler den Dank
des Landes in folgendem Telegramm zum Ausdruck ge-
bracht:

„Für die aufrichtigen Glückwünsche namens der
Reichsregierung danke ich Ihnen herzlich . Die nun -
mehr befreiten Landesteile werden stets dankbar d-?r
wirksamen Unterstützung des Reiches gedenken und
durch Verdoppelte Anstrengung die Schäden der Be-
setzung zu überwinden trachten .

Staatspräsident Dr . Köhler."
Das Glückwunschtelegramm des Rcichsministers für die

besetzten Gebiete wurde mit folgendem Telegramm be-
antwortet :

„Herzlichen Dank für die freundlichen Glückwünsche .
Möge Ihre Hoffnung auf wirtschaftliches Aufblühen
der befreiten Landesteile sich balö erfüllen.

Staatspräsident Dr . Köhler."

Minister Prof . Dr . Hellpach an den
Reichswehrminister

Unterrichtsminister Prof . Dr . Hellpach hat an den Reichs -

wehrminister Dr . Gehler das folgende Telegramm gerichtet :

„ Ich war sicher, daß Ihre politische Treue die Spekulation
der Gegner Lügen strafen wird . Der Dank aller wahrhaft
national » Gesinnten ist Ihnen dafür gewiß . Die Namen

Rathenau , Geßler , Schacht sind leuchtende Zeugnisse für die

Aufbauarbeit der deutschen Demokratie . Trotz allem sichert
nur unser Gedanke und Wirken dem Vaterlande eine glück-

kichere Zukunft ."

Die Einleitung der Madlbewegung
Ä Ein Gutes bringt jede Wahl zu öffentlichen Körper -

schasten mit sich: Die Steigerung des politischen und öf-
sentlichen Interesses ! Das ist zu begrüßen. Der Durch-
schnittsdeutsche ist lyder ziemlich unpolitisch. Das hat
ihm schon vor mehr als 80 Jahren der große Lyriker
Heinrich Heine bezeugt , der in vielen Wendungen seiner
satirischen Gedichte von der politischen Kinderstube
Deutschland sprach. Seit dieser Zeit ist es etwas besser
geworden, allein es zeugt doch noch immer von erheblicher
politischer Indifferenz , wenn z . B . bei der letzten Reichs-
tagswahl vom 4. Mai ds. Js . nur 67 Proz . der Wahl -
berechtigten zur Wahl gegangen sind. Und das in einem
Lande mit dem freiesten Wahlrecht der Welt ! Hoffen
wir , daß es am 7. Dezember , dem diesmaligen Wahltage ,
besser wird.

Auch in Baden treffen die Parteien bereits ihre Vor-
bereitungen . Für den gestrigen Donnerstag hatten be-
reits die Deutschnationalen in Karlsruhe zu einer Mit -
gliederversaminlung, welche sich mit den bevorstehenden
Reichstagswahlen beschäftigte, eingeladen. Als Sprecher
war der Reichs- und Landtagsabgeordnete Dr . Hane -
mann vorgesehen . Die Deutsch-Demokraten der Landes -
Hauptstadt erörtern heute ebenfalls die Reichstagsauf -
lösung in einer Mitgliederversammlung und fragen so :
Wer ist schuld ? Am morgigen Samstag spricht der

Ikarlsruber Konzerte
Die beiden Konzerte der Woche vermittelten wohl recht unter -

schiedliche Eindrücke , ganz abgesehen davon , daß eben F . von
Becsey ' s Name an sich schon von einem Virtuosen größten Stils
zeugt . Nach vielen Jahren begegnete man dem nun Dreißig -
jährigen wieder einmal in einem Karlsruher Konzertsaal .
Ich hatte das Gefühl , wiederuin einem Wunderkind zuzuhören
mit seinen Vorzügen und Schachen . Technische Schwierigkei -
ten gibt es bei ihm nicht , die Phrase von der spielenden Leich¬
tigkeit , die restlos 'das Letzte auf dem Instrument bewältigt ,
ist bei ihm tatsächlich am Pl <che . Bei der Wiedergabe der
Brahms

'
schen 6- moll-Sonate konnte man auch herzliche Freude

daran halben, wie er sich in den seelischen Gehalt des Werkes
vertiefte . Hier schwang etwas von der hohen Schule des Via -
linffpiels mit , idie den Hauptvertreter der einstens Um Brahms
geschürten Partei , I . Joachim auszeichnete . Aber schon bei
dem überaus diffizilen Violinkonzert von Sibelius triumphierte
eminente ^KunistferNgLeit über gediegene Musikalität . Vielleicht
ist diesr totudie für die Lösung der so ziemlich heikelsten tech-
nrschen Problem « nicht anders beizukommen ? Mit nicht all -
zugrotzem Geschmack, dafür aber mit viel Raffinement ivar der
übrige Prozrammteil zusammengestellt . Hochvirtuose Stückchen
von Vecsey selbst und zwei Teufeleien Paganinis gaben ihm
das Gepräge . Ihre Wahl offenbarte eben , daß Vescey über
das Entwicklungsstadium des Wunderkindes — musikalisch —
nicht wesentlich hinausgekommen ist . Technisch brachte aller -
dings auch dieser Teil souveränste Meisterschaft und eine sel-
tene Fülle des Tones . Doch konnte all das die gewohnheits -
mäßige Skepsis nicht verscheuchen , die man solchen Bravour -
leistungen als billige » Konzessionen entgegenzubringen kritisch
verpflichtet ist . In Walter Ma »er -Rad « n hatte sich der Solist
einen seinem künstlerischen Naturell sehr gut anixrssenden Be -
gleiter gewählt , der Pianist dewältigte seine Aufgaben mit fev-
ner Anschmiegsamkeit und gleichzeitiger erschöpfender Selbstän¬
digkeit . Leider übte der Abend nicht 'zenug Anziehungskraft ,
um das geräumige Konzerthaus auch nur zur Hälfte zu füllen .
Doch klang der Beifall sehr herzlich und mehrere Zugaben for¬
dernd .

deutschlihcrale Führer und Reichstagsabgeordnete Curtiu i
im Eintracht -Saale in Karlsruhe über nationale Rei. l-
Politik und am nächsten Sonntag hält die sozialdemok . a-
tische Partei mehrere Wahlkreiskonferenzen ab , um . zur
Kandidatenaufstellung und zur Reichstagswahl Stellung
zu nehmen. Für das Zentrum hat Prälat und Landtags -
abgeordneter Dr . Schofer die berufenen Instanzen gebe-
ten , sofort an die Wahlarbeit zu gehen und alles gewissen«
hast vorzubereiten . Zugleich tritt der Reichspartritag dös
Zentrums am nächsten Sonntag in Berlin zusammen.

Im Landtagsgebäude tagen gestern , heute und am
Montag die einzelnen Fraktionen des badischen Landtages
und die kommunistische Presse Badens tritt mit einem
Wahlaufrufe hervor, in welchem es heißt : Wir wollen
siegen !

So ist die Wahlbewegung in Fluß , und es ist klar, daß
sie sich eigentlich fast täglich steigert. Sechs Wochen tren -
nen uns am Sonntag noch vom Wahltag. Bis dahin
wird jede Partei das äußerste leisten , um am 7. Dezember
gut abzuschneiden .

Vom kleinen Grenzverkehr mit der Schweiz
Von Schweizer Seite ist Klage darüber geführt worden ,

daß die Ausgabe von Dauerpassierscheinen und Tagesscheinen
in zu weitem Umfange erfobge, insbesondere , daß Personen ,
die nicht in der Grenzzone wohnen oder sich dort zur Kur
oder zu längerem Besuch aufhalten , Tagesscheine erhalten .
Des weiteren wurde beanstandet , daß Inhaber badischer Aus -
weise unberechtigter Weise die Grenzzone in der 'Schweiz über¬
schreiten . Die Schweizer Polizei hat namentlich in Zürich ,
aber auch in anderen Gebieten , die nicht zur Schweizer Grenz -
zone gehören , zahlreiche Mißbräuche dieser Art festgestellt un »
bestraft .

Es wird daher erneut darauf aufmerksam gemacht , d ' itz Tage »,
scheine nur ausgegeben werden können in den oben erwähnten
Fällen und davor gewarnt , die Grenzzone in der Schweiz zu
überschreiten . Zu letzterer gehören auch die Stadt Zürich
und die südlich davon gelegenen Gebiete . Die nähere Begren -
zung dieser Zone wird künftig auf den Dauerpassierscheinen
und den Tagesscheinen verwerft werden .

Allerheiligenfeier
Wie wir von zuständiger Seite erfahren , fallen Prozession

nen zum Friedhof an Allerheiligen und Allerseelen , sowie To¬
tenfeiern unpolitischer Art nicht unter das Versammlungsver <«
bot . Es braucht daher eine Genehmigung für solche Berank
staltungen nicht eingeholt zu werden .

Das gerichtliche Nachspiel der Unruhen
im badischen Oberland

WTB . Freiburg , 24. Okt . Wie die Freiburger Blätter mel -
den , kann die Voruntersuchung gegen des Hochverrats beschul-

digten Kommunisten des badischen Oberlandes nunmehr für
nahezu abgeschlossen gelten . Über den Ort , an dem die gericht¬
liche Hauptverhaiidlung stattfinden würde , war man bisher im
Zweifel . Zuständig wäre zur Aburteilung der StaatSgerichts -
Hof » 'dessen Sitz Leipzig ist. Da jedoch der Transport der 35
bis 40 Personen nach Leipzig mit erheblichen Kosten verbun -
den wäre und in diesem Falle sich ergebenden Zeugengebühren
die Staatskasse zu sehr belasten würden , ist aus diesen Erwä -

gütigen heraus beschlossen 'worden , zu diesem Strafprozeß
den Staatsgerichtshof in Freiburg im Breisgau tagen zu las -
seir . Die Verhandlungen sollen am 20. November beginnen
und dürsten etwa zwei Wochen in Anspruch nehmen .

Österreichisches Konsulat
Zur Vermeidung von Mißverständnissen wird darauf

aufmerksam gemacht, daß der Amtsbereich des östc r-
reichischcn Konsulats Karlsruhe das ganze Land Baden
mit Ausnahme der Kreise Mannheim, Heidelberg und
Mosbach umfaßt . Diese drei Kreise gehören zu dem
Dienstbezirk des österreichischen Konsulats in Mannheim ,
dem außerdem die bayerische Pfalz als Tätigkeitsgebiet
zugewiesen ist .

Am Tag zuvor begann das Karlsruher Streichquartett mit
Konzertmeister Ottomar Poigt an der Spitze , seinen sechs Kon -
zerte umfassenden Kammermusikzyklus mit einem Brahms -
Abend . Die Regsamkeit , mit der diese einheimische Quartett -
Vereinigung nun ebenfalls wieder in das örtliche Musikleben
einzreisen will , ist entschieden anzuerkennen . Auch die tech-
nische Ausführung der Werke hielt im ganzen einer kritischen
Beurteilung Stand . Gleich das a- moll-Ouartett op. 61 Nr . 2
wurde mit frischem Impuls angepackt und bot vortreffliche
Momente . In der nachfolgenden Violinsonate (Z-dur op . 78
hatte man allerdings die Empfindung ^ daß Manches hätte tref¬
fender und differenzierter wirken können , wenn am Flügel be -
soiiders eine stärkere Persönlichkeit gesessen wäre . Die danach
noch un I^-moll -Quintett ( f - nioll, op. 34) mithelfende Pia in -
stiri Alice Krieger - Jsaac (Köln ) ist jedenfalls kein« Kammer -
musik -Spielerin ersten Ranges , denn sie verfügt nicht über alle
Farbe » vom zartesten Piano bis zum mächtig zugreifenden
Forte . Auch ihr Pe 'dalgebrauch ist anfechtbar , Brahms als
Prüfstein , verlangt hier aber das Letzte an jeweiliger Toninten -
sität . Wenn das Quintett trotzdem nicht übel als Abschluß
wirkte , so ist das dem gut aufeinander abgestimmten Streich -
kövper zu danken . Die stattliche Zuhörerschaft spendete wohl -
verdienten Applaus .

lJin Referat über die Kirchenmusikalische Abendandacht in
der St . Stephanskirche (Nr . 246) sind zwei Druckfehler unter -
laufen . Gleich zu Anfang muß es natürlich heißen : „Auch der
Messen -Typus ( nicht Massen -Typus ! ) ist Wandlungen unter «
warfen " . Im zweiten Absatz ist richtig zu stellen : „ Sympa¬
thisch berührte (nicht bewährte ! ) die volle Ausdruckszewalt detz
Chöre ." H . Seh .

Hans Pfitzner . Der Komponist Hans Pfitzner , der sich in
einer Heidelberger Klinik vor einigen Wochen einer Gallen -

steinoperation unterziehen mußte , konnte jetzt nach seiner Ge ,
nesung das Krankenhaus verlassen .

Der diesjährige Nobelpreis für Physiologie und Medizin
wurde , nach einer Meldung aus Stockholm, Professor W .
Einthoven in Lehden verliehen .



Bus der Nandesbauptstsdt
Wie ein Film entsteht . Die wenigsten Kinobesucher denken

beim Beschauen eines Films daran , welche Fülle von Arbeit
notwendig war , bis der bor ihnen in nur kurzer Zeit ab-
rollende Zelluloidstreifen fertiggestellt werden konnte. Man
denke beispielsweise nur an den Aufbau der Dekorationen —
mitunter ganger Städte — oder an die wochenlang wähnenden
Aufnahmen im Atelier und i.m Freien mit all ihren zahl-
reichen Kostümproben. Oder welch mühselige Kleinarbeit er-
fordert der Trickfilm, wo Strich für Strich festgehalten und
mit dem Apparat aufgenommen werden muh . Alle diese
Vorgänge , die auch unsere bekanntesten Filmstars bei der
Arbeit zeigen, sind nun im Film festgehalten worder». Diesen
Bildstreifen .Der Film im Film " werden die Badischen
Lichtfpiele am Samstag , dem 25 . Oktober, 8 Uhr abends, im
Konzerthaus zur Vorführung bringe» . . Der Film im Film "
wird heute, wo die Kinematographie nicht nur Unterhaltung ?-
mittel ist, fondern auch Unterrichtszwecken dient , ganz befon-
derem Interesse begeginn , zumal für den erklärenden Vortrag
ein in der Filmherstellung schon jahrelang beschäftigter und
erfahrener Redner zu dieser Vorführung gewonnen wurde.

DaS Kunstbaus Sebald veranisdaltet bis 1 . Dezember eine
Kollektivausstellung von Werken Pros . Aug. Babbergers , Ge¬
mälden , Aquarelle. Zeichnungeir, Keramiken usw. Die AuSstel-
lung ist geöffnet wevktays von 9—1 Uhr und 3—7 lthr , Sonn¬
tags von 11 bis 1 Uhr.

Postbezieher
die den Bezug der Karlsruher Zeitung für den Monat N o vember
noch nicht erneuert haben , wolle » dies unverzüglich tun , da-
mit in der Lieferung keine unliebsame Unterbrechung eintritt .

Tbanbel und Mttrtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen IVO Kr.
Italien . . 100 L.
London .
Newhork
Paris .
Schweiz
Wien
Prag

1 Pfd .
1 D.

100 Fr .
. 100 Fr .

100000 Kr.
100 Kr.

24. Oft . 28. Ott.
• clb BrW 8<I> »rief

164.79 165.11 165 .09 165 .91
72 .29 72 .65 72 .47 72 .83
18.22 18 .32 18.24 18 .34
18 .84 1893 1888 18.97
4 .19 4.21 4.19 4.21

21 .92 22 .02 21 .97 22 .09
80 .67 81 .07 80.60 81 .00

5 .91 5.95 5 .91 5 .95
12.50 12.56 1 12.50 12.50

Zuteilung überall Ivo Vr»>en«
Der Londoner Feiag»ldpreis . Räch einer Bekanntmachung

der Devisenbeschaffungsstelle voni 21 . Oktober d. I . beträgt
der Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold 92 sh 4 d,
bzw . für ein Gramm Feingold 35,6230 pence.

verschiedenes
* Ein Jahr Rundfunk

Auf der am 31 . Oktober aus Anlaß der einjährigen Wieder-
kehr der Einführung des Rundfunks in Deutschland stattfin¬
denden Tagung des Funktechnischen Vereins im Berliner Kon-
zerthaus Clou, wird der Staatssekretär Dr . Bredow über das
Thema «Ein Jahr Rundfunk " zu den Funkfreunden sprechen .
Um feine Worte auch weiteren Kreisen der Fun ?freunde zu
Gehör zu bringen , wird die Ansprache um 7% Uhr abends der
Hauptfunkstelle Königswuisterhausen auf Welle 2500 im Reiche
vevbreitet werden.

Letzte Nachrichten
Ei« Putsch gegen die Pekinger Regierung

WTB . Paris , 24. Okt. Die . Chicago Tribüne" meldet aus
Tientsin, daß die Erste Division der nationalen Armee unter
General Feng -Hu -Hsiang, dem sogenannten christlichen Ge-
neral , in Peking revoktiert und die Stadttore besetzt habe.
Die Stadt sei genau wie 1900 vollkommen isoliert .

WTB . Peking, 24 . Okt . GeneralFeng -Hu -Hsiang, der ge-
stern avend in aller Ruhe Peking besetzte , besitzt die vollistäudlIe
Kontrolle der Hauptstadt . Alle Verbindungen sind abgeschnit-
ten . Die Stadttore stich geschlossen. Feny -Hu-Hsianq lieh eine
Proklamation anschlagen, wonach er keinen Krieg führen wolle ,
der tas Land ruiniere und den Verlust vieler Menschenleben
verursache. Er berief eine Konferenz zwischen der Regierung
und der Gegenseite ein> um dem Kriege Einhalt zu tun . Seine
Truppen lägen als Garnison in Peking, um die Ordnung auf -
rechtzuerhalten unö> die Ausländer zu schützen.

MTB . Tokio , 24 . Okt. (Funkspruch) . Nach einer Meldung der
Agentur Koknsia aus Tientsin ist Tsao-Kun, der Präsident von
China mit unbekanntem Ziel aus Peking geflohen .

Amerika und der Völkerbund
WTB. Washington , 24 . Okt. ( Funkspruch) . Präsident Coo-

lidge hat in der Handelskammer eine Rede gehalten, in der
er seine Stellung zum Völkerbund nochmals betonte und her-
vovhob, dah Amertta bisher nicht beigetreten sei . um nicht in
internationale Angelegenheiten, an denen Amerika nicht « n-
mittelbar beteiligt sei, verwickelt zu werden . Dies schließe
ader nicht aus . daß Amerika dem SchiedSgerichtShof im Haag
beitrete und sich auch an den internationalen Konferenzen be-
teilige, sofern hierdurch nicht eine Einmischung fremder Staa -
ten in innere amerikanische Angelegenheiten zu besorgen sei .

KUNSTHAUS SEBALD
KARLSRUHE WALDSTR . zo

BIS I . DEZEMBER
KOLLEKTIV - AUSSTELLUNG

PROF AUG . BABBERGER
GEMÄLDE / AQUARELLE / ZEICHNUNGEN

SEBALD . KERAMIK
BÜCHER / KRISTALLE / PORZELLANE

STICKEREIEN D .682
GEÖFFNET : WERKTAGS g—i Uhr und 3- 7 Uhr

SONN1AGS 11—1 UHR

Kapital .
Zur Anlage von Geldern in prima Hypotheken oder

Effekten empfiehlt sich DK81

Losevb Mebma « «
Van«ss5ÄSfi

Kriegsstraße IIS Telephon 75, 938 und S71.

300 Waggons
Mast - Apfel

(Pommes 4 cidre de la Normandie )
ganz oder geteilt ab Übernahmeplatz Perl/Mosel

(deutsch -französische Grenze ) D680
Alleinvertrieb : N . Fiep , Cour de Chateau ,Thion v ille / Frankreich .

Lieferungsbedingungen u . telegraphische Tagespreisedurch E . Lenard & Cle . , Perl/Mosel ,Bezirk Trier . Telegramm -Adresse : Lenard Perl .

3E970. Karlsruhe. Nach¬
träglicher Prüfungstermin
im Konkursverfahren über
da» Vermögen der FirmaG« ts«kit Ari?drich Ruda-
fchewSk»G.m .b.H .,i .Blanken -
loch, ig auf Freitag, den
14 3t»#oakr 1924, vormit¬

tags II 1/, Uhr , vor dem
ÄmtsgerichtKarlsruhe , Aka-
demiestr. 8, 2 . Stock, Zim¬
mer 150, bestimmt.

Karlsruhe , 20. Okt. 1924.
Gcrichtsschreib « .

Bad. Amtsgericht A 4.

Badisches Landestheater .
Samstag , 25 . Okt . 7— 10 Uhr . Sp . I M . 4.80.

Abonn . A 7 . . Th .-Gem . B.V .B. II . Sondergruppe .
Das Kätchen von Heilbronn

oder Die Feuerprobe -

Spielplan vom 26 . Oktober bis 3. November :
Im Landeetheatei *. So . 26 * Th - Gem . B .V .B.

III . Sondergruppe . Zum erstenmal : Die Rose vom
Liebesgarten. Romantische Oper in 2 Akten , einem
Vor- und Naclispiel . Musik von Hans Pfitzner .
Dichtung von James Gran . 61/2. (Sp . I 8.—.) —
Mo . 27 . Musikalische Abendfeier des Rheinischen
Streich-Quartetts. Werke von Schumann, Weismann,Gliere . 71/, - (3 .—, 2 .—, ] .— .) — Die . 28. Zu halben
Preisen : Undine. 7 1/, . (Sp . 13 .50 .) — Mi . 29 .* Abonn .
G 7 Th .-Gem . B .V .B . Nr . 5601 - 6000 . Neu einstu¬
diert : Gyges und sein Ring . 7 . (Sp . I 4.80.) — Do . 30 .*
Abonn . B 8 Th .-Gem . B .VB : Nr . 6701 " " " "7200 . Die
lustigen Weiber von Windsor. 7 . Sp- 1 . 7.— ) Fr. 31 .*
Abonn . F 7 . T .-Gem . B. V .B . Nr . 7301 —7900. Gleich¬
zeitig Volksbühne Nr . 2. In der Neueinstudierung :
Ein Sommernachtstraum. 7. (Sp. 14 .80 .) — Sa. 1 XI .
(Allerheiligen )* Abonn . C 8 . Th .-Gem .B .V-B. I . Son¬
dergruppe . Die Rose vom Liebesgarten . 61/, (Sp . I .
7 .- .) — So . 2 .*

' Th .-Gem . B .V .B . Nr . 201 - 300 , 501
bis 600 . Unter musikalischer Leitung des Kapell¬
meisters Wilhelm Franz Reuß vom Deutschen Opern¬
haus in Charlottenburg a . G . Fidelio. 7 . (Sp . I 8.—.)
— Mo . 3. Th .-Gem . B .V .B . Nr . 4401 - 4800. Unter
Leitung des Kapellmeisters Wilh . Franz Reuß a . G.
Sonder-Konzcrt : Werke von Berlioz, Rieh . Strauß,
Tschaikowsky . 7 1/, . (Spers . I . 4.—.) — Das zweite
Abonnement-Sinfoniekonzert ist vom 3 . auf Montag,den 17 . November verlegt .

Im Konzerthaus . So . 26 .* Die heimliche Braut¬
fahrt. 7 . (Park. I 3 .80 .)

Kammerspiele im KUnstlerhaus . Mo. 27 .
Th .-Gem . B .V .B . Nr . 401—600 . Strindberg -Abend .
Der Scheiterhaufen. 7 1/, . (Saal 4.—, 3 .—, 2. —.)

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samstag , den 25 ., nachmittags
*/,4 —5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 27 . an . Auslosung der
Karten für die Teilnehmer der Theater -Gemeinde
jeweils am Vortag der Aufführung in der Geschäfts¬
stelle (9—1, 4—6 Uhr ).

Das Abonnement für das III . Sechstel (9 .—12.
Vorstellung ) kann in der Zeit vom 3.- 5. November
an der Vorverkaufskasse des Landestheaters einbe¬
zahlt werden . Der Hauseinzug beginnt am 6. Nov .
Einzugsgebühr 20 Pfennig .

Nach Inkrafttreten der neuen Reichsmarkwfihrung führen wir für unsere
Kunden statt der bisherigen Bill . Mark- oder Rentenmarkkonten fortan
nur noch Reichsmark - Konten . Wir werden daher bei Kunden ,
welche nur eines dieser Konten haben , dies fortan als Reichsmarkkonto
führen , bei Kunden , welche sowohl Bill . Mark- als auch Rentenmarkkonto
haben , werden wir die Konten zu einem Reichsmarkkonto vereinigen . Die
Berechnung der Zinsen erfolgt in der Reichsmarkstaffel mit Rückwirkung
vom letzten AbschluBtage . Etwaige Beschränkungen aus der Devisen¬
gesetzgebung bleiben während deren Dauer bestehen .

Wechsel und Schecks bitten wir fortan nur noch in Reichsmark aus¬
zustellen . Bisher in Bill . Mark oder in Rentenmark ausgestellte Wechsel
und Schecks werden wir als über Reichsmark lautend ansehen .

In unserem Kassenverkehr sowie bei laufenden Abmachungen Uber
feste Gelder , Avale oder dergleichen werden wir Geldzeichen , Noten und
Währungsabreden über Bill . Mark oder Rentenmark als Reichsmark be¬
handeln .

In unserem Geschäftsverkehr kommt die Entwertungsklausel künftig
in Fortfall .

Badische Bank
Badische Girozentrale Zweiganstalt

Karlsruhe
Baer & Elend
Darmstädter und Nationalbank

Filiale Karlsruhe
Ignaz Ellern
Veit L . Homburger
Mitteldeutsche Creditbank Filiale

Karlsruhe

Rheinische Creditbank Filiale Karls¬
ruhe und deren Depositenkassen

Straus & Co .

Süddeutsche Disconto - Gesellschaft
Filiale Karlsruhe und deren De¬
positenkassen D -678

Vereinsbank Karlsruhe

DvuÄsache « fft * die

ReichSiasSwabl

Slnsblitttev , Plakate niw .

I
fertigt in kürzester Frist

G . Veaun
vormals G. Draunsche Hofbuchdruckerei und Verlag

<S . m. b. H .

Karlfriedrichstrah « 14 TelefonMr .SS2. 9S3. 954

X .973 . Wolfach . Uber
das Vermögen der Firma
Schlatter & Co. in Wolfach,
wurde heute am 22 . Okto-
der 1924 . vormittags IlUhr
das Konkursverfahren er-
öffnet, da der alleinige In -
Haber der Firma die Zah -
langen eingestellt hat und
die Eröffnung des Konkurs-
Verfahrens beantragt hat.

Rechtsanwalt Werrlein
in Wolfach wurde zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 19. November 1924
bei demGerichteanzumelden

Es wird Termin anbe-
räumt vor dem diessei -
tigen Gerichtezur Beschluh-

fassung über die Beide-
Haltung des ernannten
oder die Wahl eines an -
dern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses unv
eintretendenfalls über die
in § 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegen-
stände auf
Mittwoch, I». Nvvbr . 1924

vonmttagS 9 Uhr,
und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
auf
Mittwoch, 3 . Dezember 1924

vormittags 9 Uhr .
Allen Personen , welche

eine zur Konkursmasse ge-

hörige Sache in Besitz ha-
ben oder zur Konkurs -
masse etwas schuldig finv,
wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu
verabfolge,, oder zu lei -
sten . auch die Verpflich-
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für wel-
che fie aus der Sache av-
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
12 . November 1924 Anzeigt
zu machen .

Wolf ach , 22 .Oktober192^
Der GerichtSschreider
des Amtsgericht ».

Druck G. Braun , Karlsruhe .
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